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eine brennende Fackel ins Heiligthum. Schnell griff die
Flamme um fich, und siehe, der prächtige Tempel sank in
Schutt und Asche. Nun ergaben sich die Juden. Ueber
1,000,000 Menschen waren umgekommen; 97,000 wurden
zu Gefangenen gemacht. Der Tempel selbst wurde ge¬
schleift, so daß fein Stein auf dem andern blieb, und die
Pflugschaar über die Trümmer gezogen zum Zeichen, daß
hier Niemand wieder bauen dürfe. So schrecklich hatte
die strafende Hand Gottes Jerusalem getroffen, „weil es
die Tage seiner Heimsuchung nicht erkannt hatte."

4. Die Verfolgungen der Christen.
Durch den Sturz des jüdischen Reiches wurde das

Christenthum eines Feindes entledigt. Nun aber trat
drei volle Jahrhunderte hindurch ein anderer heftiger Feind
wider dasselbe in die Schranken, nämlich das Heidenthum
mit dem römischen Kaiser an der Spitze. Haß gegen die
Juden, für welche man auch die Christen hielt, Verläum-
dung, Eifersucht uns abergläubische Furcht riefen die Chri¬
stenverfolgungen hervor.

Die erste derselben war unter der Regierung des Kaisers
Nero, der einen aus eigener Laune angestifteten-Brand
in der Stadt Rom auf die dortigen Christen schob, und
diese deßhalb zu den schrecklichsten Martern verurtheilte.
Er ging soweit, daß er einige in brennbare Stoffe ein¬
hüllen, und als Leuchten in seinem Garten anzünden ließ,
an deren Scheine er sich ergötzte. In dieser Verfolgung
erlitten die Apostelfürsten, Petrus und Paulus, den Mar-
tyrtod. — Unter den Kaisern Domitian und Traf an
(81 — ii7 n. CH.) wurden die Christen im ganzen römischen
Reiche hart verfolgt. Auf ,die Anfrage des Statthalters
Plinirzs gab Trajan das Gesetz: Man solle die Christen
nicht mehr aufsuchen, wol aber hart bestrafen, wenn selbe
angegeben und überführt würden. Da genügte nun der
bloße Name „Christ," um den heftigsten Martern ausge¬
setzt zu werden.

Einige der Kaiser waren menschenfreundlicher und billiger
gegen die Christen, wie die Kaiser Hadrian und Anto¬
nius. (117 — 16t n. Ch.) Aber unter Markus Au-
relius (161 — 180) brach die Verfolgung um so heftiger
wieder aus. Wer den Göttern nicht opfern wollte, wurde


